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Die Zehn Gebote für die Arbeitswelt

Bibeltext der 10 Gebote aus 2.Mose 20,1-17  
nach Martin Luther, Kleiner Katechismus

1 Ich bin der Herr, dein Gott. Du sollst keine anderen Götter haben 
neben mir.

Lass Gott die Hauptrolle in Deinem Leben spielen. Nimm seinen Auftrag 
wahr, die Erde zu bebauen und zu bewahren. Lobe Gott mit Deiner Arbeit.

2 Du sollst den Namen des Herrn, deines Gottes, nicht missbrauchen. 
Respektiere Gottes Autorität. Maße sie dir nicht selbst an. Vermeide 

religiöse Anspielungen zu Deinem Vorteil oder zu Zwecken der Werbung.

3 Du sollst den Feiertag heiligen. 
Entdecke das große Geschenk an Dich und Deine Mitmenschen: Du 

darfst am Sonntag wie Gott ruhen. Danke ihm dafür. Ermögliche bewußt 
auch anderen, den Sonntag als Tag der Ruhe und Erholung zu erleben.

4 Du sollst deinen Vater und deine Mutter ehren. 
Gott hat die Familie erfunden, um Menschen eine gute Entwicklung 

zu ermöglichen. Sie sollen lernen, was vertrauensvolle und fürsorgende 
Gemeinschaft bedeutet. Trage Deinen Teil dazu bei, dass dieses Miteinan-
der täglich erfahrbar wird und die Gesellschaft positiv prägt.

5 Du sollst nicht töten.
Bedenke die Folgen Deines Tuns. Frage Dich, was dem Leben dient.

6 Du sollst nicht ehebrechen. 
Treue und Vertrauen sind ein fester Anker in der Zeit. Verheirate 

dich nicht mit deiner Arbeit. Verhalte dich ehrlich und loyal deinen Mit-
menschen gegenüber.

7 Du sollst nicht stehlen.
Betrug, Manipulation oder Vorteilsnahme sollen nicht Dein Handeln be-

stimmen. Es liegt kein Segen darauf, auf Kosten anderer weiterzukommen. 
Setze Dich vielmehr ein für Gerechtigkeit und das Recht der Schwachen.

8 Du sollst nicht falsch Zeugnis reden wider deinen Nächsten. 
Frage dich, was wahr und fair ist. Sei ein Vorbild im kollegialen, freund-

schaftlichen und partnerschaftlichen Miteinander.

9 Du sollst nicht begehren deines Nächsten Haus.
Du darfst Deine echte und ewige Heimat bei Gott haben. Mehr geht 

nicht. Gönne anderen ihren Besitz und gib ihnen von der Liebe weiter, mit 
der Gott dir begegnet.

10 Du sollst nicht begehren deines Nächsten Weib, Knecht, Magd, 
Vieh noch alles, was sein ist. 

Gier, Neid und Geiz sind giftige Früchte, die dich und andere krankma-
chen. Liebe Gott, damit dein Leben gelingt. Entdecke die Potenziale, die 
er dir verliehen hat. Lebe sie in gegenseitiger Ergänzung mit deinem 
Nächsten. So wirst Du ein Segen sein!

Zehn Hilfen für das Leben 

Seit Jahrtausenden bewährt und trotzdem immer 
wieder vergessen.

So eingängig, dass ein Kind sie an 10 Fingern ab-
zählen kann. 

Die kompakte Gebrauchsanweisung des Schöp-
fers, die durch keine noch so ausgefeilten Unter-
nehmensleitlinien zu übertreffen ist. 

Dreidimensional in der Verantwortung vor Gott, 
den Menschen und sich selbst gegenüber. 

Grundlage für eine Welt, in der das Leben gelin-
gen kann.

Ermöglichung eines gemeinsamen Gestaltens in 
der einen Welt. 

Peer-Detlev Schladebusch


